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ſein gütiges, fürſorgliches 2  ·/ indEm ich vor allem der Schwachen
und Schutzloſen annimmt, von einer heiligen Wohnung aus, die an

ich den Tempel bedeuten kann, gier aber für den Himmel ſteht.
Stehender Ausdruck für die größte Hilfloſigkeit ſind die Waiſen und
Witwen. Jenen erſetzt Jahwe den Vater, dieſen den Beſchützer und
Sachverwalter, der ſie vor gerichtsmäßiger Ausbeutung ſchützt.
— V. bringt den Vergleich mit der Hilfloſigkeit der in der Wüſte
Verirrten und der im Kerker Schmachtenden. Die Wahl der Bilder
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wirtlichen Wüſte und das Wohnen im eigenen eſten Heim. Gegen⸗
ſätze des folgenden Bilde  0  2 in das elende Leben im Kerker Und das
Wohlleben im Genuß der Freiheit. M  (it derſelben liebevollen Fürſorge
vie aAn den genannten Klaſſen der Hilfloſen hande Gott auch an
ſeinem Volke, dem ELn In Paläſtina eine Feinden geſicherte,
Wohnſtätte Iu Reichtum und Freiheit gegeben. Zur Seßhaftmachung
vgl 107, 363 da  — Gegenbild Zur Befreiung der Gefangenen ſiehe
V. Anders handelt EL an den Widerſpenſtigen,6 denen nicht
geſetzesuntreue Iſraeliten, ſondern nach V. 9 und 66, — Heiden
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Anerkennung verdienen die praktiſchen Liturgiker und die liturgiſchen

Verleger für all die Mühe, mit welcher ſie dem Prieſter die Verrichtung

des täglichen Gebetspenſums ſo leicht und bequem wie möglich zu machen

ſich bemühen. So iſt

die neueſte Ausgabe des Breviers von Puſtet ein

Muſter geworden. Es gib

t doch für die meiſten Prieſter im Laufe des

Jahres eine Woche, in welcher gar manche

ziemlich ratlos daſtehen und
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ihres Kirchenatrons. Einige Bistümer haben hier dankenswerte Arbeit
geleiſtet durch ihre Diözeſanoktavarien, we alles enthalten, was der
Prieſter :m er Oktav ſeines Kirchenpatrons notwendig hat, Uum ſeiner kirch⸗
lichen uim Breviergebete nachzukommen. Bekannt in mir die Okta
varien von Köln, Linz und Breslau. Unſer Bistum Trier hat bis etzt eines
ſolchen Hilfsmittels entbehren müſſen. Nachdem ich auf vielſeitiges Drängen
em Octavarium Treverense hergeſte habe, iſt es vielleicht weiteren Kreiſen
intereſſant erfahren, wie dasſelbe zuſtande kam Damit iſt zuglei  Ne
Fra beantwortet, die QAus einem fremden Bistum her geſtellt wurde: Wie
bekomme ich das Material für ein allen Forderungen genügendes Oktava⸗
rum zuſammen, WS oll Asſelbe enthalten und wie iſt . am beſten ein⸗
zurichten? N beſten aſſen ſich alle hier ſich aufdrängenden Fragen bean
vorten, venn ich Rechenſchaft gebe über folgende Punkte: 1. Welche
Heiligen gehören ms Oktavarium? 2 Welche Heiligen ſind fremden Proprien
entnommen? Die Introductio, die Pars prior An 5. die Pars alter
des etaevarium Treverense. 6. Zwei vom Oktavarium ni beantworteteFragen

Uerſt möchte ich der Pflicht der Dankbarkeit genügen. eeen Opferwillige
Hilfe eiſtete zuerſt Herr Pfarrer Görg von Löhndorf, welcher aus den
Schematismen oder Handbüchern des Bistums Trier ein alphabetiſches
Verzeichnis der Kirchenpatrone er arr und Vikariekirchen herſtellte *
mit alphabetiſchem Verzeichniſſe der Orte, in welchen dieſe Kirchen ſich
finden. Mit ſachverſtändiger Beihilfe ſtand mir lange Zeit Seite Herr
Kaplan Käuſer von Kreuznach, welcher mutig und freudig alle pfer auf
ſich nahm, welche die druckfertige Herſtellung des Oktavariums orderte.
Welche Verdienſte Herr Geiſtl. Rat Pro Dr Bruder in  eburg ich erwarb,iſt nae in der folgenden Darſtellun 9 auseinandergeſetzt.

Welche Heiligen gehören ins Oktavarium?
Das von Herrn Pfarrer örg hergeſtellte Verzeichnis, welches die

Grundlage bildet für den Aufbau des Octavarium, weiſt 159 Kirchenpatrone IIE
auf, ür we die Oktaven zu bearbeiten waren. Aus dem Brevier und dem
Proprium war leicht ¹ erſehen, für we Kirchenpatrone hiſtoriſche Le
ſungen vorhanden varen Es dürfte ohneweiters klar ſein daß das Oeta
vartum für alle Heiligen, welche woder im revier, noch IM Proprium
hiſtoriſche Leſungen haben, UuSs fremden Proprien übernehmen un
em Klerus der betreffenden Kirche darbieten müſſe. Denn das Oktavarium
ſoll M helfen, die liturgi che Pflicht während der Oktav des Kirchen
patrones ſorgfältig. ohne Verſtöſe zu erfüllen, 8 Oll nicht ur Ab
wechſlung und durch den Inhalt der Leſungen ſelbſt für die freien Tag
ierha er Oktav der Andacht des Beters dienen, ſoll Qu dem Feſ
prediger für das ocham am Patronsfeſte ge  1  1  E Grundlage und
Anregung bieten. Es geht doch nicht an, jahrzehntelang den Pfarrkindern
der betreffenden 7²⁷ nit dem Gedanken, Wwie man ſagt, des Commune
blurimorum Martyrum zu kommen, und ſoll der Feſtprediger da
Loeben ſo mancher, bei Uuns bo  ändig Unbekannter Heiliger ich nen
8 die Noitburgis (31 er oder die hl Etheldreda (23 Juni)
oder den hl. Firminus (25  eptember) kennen lernen, Wwerm das Okta
varium weiter nichts bietet als den Abdruck der erforderlichen Leſungen
für einzelne Tage der Oktav Qus dem Commune des Octavarium Romanum?
Auch Wetzer und elte, ganz abgeſehen von den gewöhnlichen Heiligen⸗
leben, bleibt ſtumm bei der Fradie Bollandiſten zur Verfügung ?

9e nach manchen Heiligen; un ſtehen
0nDie erſte Arbeit WwWar alſo klar darüber zu werden, welcher Heilige Patr

einer Kirche ſei. Selbſt bei anſcheinend allgemein bekannten Heiligen War das
keine Salche⸗ Im Verzeichnis B Gertrud als



Patronin von ſechs Kirchen. Nun kennen Wir die Gertrudis (17 arzim
alten Proprium von Ner und die h Gertrudis (15 November) m Bre
Ner. Welche von eiden Heiligen war den einzelnen OrtenPatronin?
Es mußten alſo alle echs Pfarrer efragt werden und alle antworteten
Ne Gertrudis alten roprium.

Beſonders intereſſant iſt folgender Fall Für Nieda  0 Wwar O
m Verzeichniſſe des Kirchlichen Amtsanzeigers von 1854 als Patron
gegeben Rufus Episcopus et Confessor. welcher als Biſchof von

November IM Martyrologium E Auf ene ufrage antwortete
Herr Pfarrer Dries, der Kirchenpatron von Niedaltdorf ſei der Mar
tyrer Rufus, Biſchof von Capua, welcher Auguſt im Martyrologium
ſteht Zugleichſandte miui I ſeines Offiziums mit Dration
und zWer hiſtoriſchen Leſungen Qus dem reviere der Dominikaner. Herr
Dr Bruder machte ich nun darauf aufmerkſam daß da die Stümer
Trier und Metz nebeneinander liegen und Metz I alten Zeiten Suffragan
bistum On Trier QL, inglaublich ſei, daß Rufus von apua dort
NO/ dazu nahe der Grenze des Bistums Metz Kirchenpatron ſei Jedenfalls
ſei eln Irrtum unterlaufen, as ſo eheranzunehmen ſei, eil Ufus

von Metz und Rufus von Capua beide den Auguſt als dies natalis
Een undder November für Rufus von Metz der Translationstag ſei

Un doch, bei der Konſekration der Kirche IM 20  Q.  ahre 1872 War der eilige
Ufus von Capua tatſächlich Patron. Hiſtoriſch iſt die Pfarrei chon Im

Jahre 956 bezeugt und hat DbDn alten Zeiten her ſtets zum Bistum Tier
gehört Immer wenn von dem Kirchenpatron die Re iſt ird der heilige
Rufus genannt, wenn auch ˙mM alteren Verzeichniſſen Rufus Pontifex teht
und nicht Rufus Pontifex E Martyr. 1 hat Niedaltdorf

gehört nur von 1801 bis 1817 und politi u Frankreich o  — 1801
His 1815, und I dieſen Jahren iſt kein Wechſel geſchehen und OL
verlautet überhaupt nichts von Wechſel Alſo bleiht doch dabei,
daß Rufus dvon Capua Kirchenpatron Nieda iſt und wohl auch

ets D  2 er Grund die Veranlaſſung bot gerade Rufus von Capua
wählen, iſtſunaufgeklärt.

Bei anderen Heiligen Wwar Ur. änd unbekannt, welchem Bis⸗
tum ſie angehörten und u welcher Zeit ſie lebten. Alſo wieder Anfragen.
udere Heiligen Waren bekannt, aber Ws das Brevier Uber ihr Eben bot,
beſonders wenn ſie noch als 06C1II mit anderen Heiligen gemeinſam gefeiert
werden; Wwar doch gar 8u dürftig. Einzelne Heiligen waren I einem Pro

Prium aufzufinden. Andere Waren IN mem Proprium er vorhanden,
aber jetzt IM Kriege WDie War da emn Proprium von ens, Amiens uſw
NII erhalten? Es ſchließlich doch ſelbſt Mars hinderte nicht, ein Pro

Dn Amiens und TournayM durch die Vermittlung von Herder 3u
erhalten Zuletzt tleben IMmMer noch einzelne Heilige ohne hiſtoriſche Leſungen
Da trat Herr Geiſtl Rat Prof 11 Bruder M Dieburg eſſen mit Wirk
lich brüderlicher Liebe M die Breſche Nicht daß CETL Heiligenleben Qaus
ent Proprium des Lateran UN Rom und uS em Proprium von Ti  Ours

beſorgte. Als Fachmann M der Geſchichte der Heiligen Wwar eTL beſchlagen
Iu den Bollandiſten und ˙‚ wirklich bewunderungswürdiger Opferfreudig⸗keit bot CTL ſich von zur an und fertigte für die noſehlenden Heiligen ſelbſt die Leſungen für die zweite Nokturn Qus den Fo⸗lianten der Bollandiſten an m gebührt die erſteAnerkennung und der
Dank dafür, daß das Octavarium Treverense keine mehr aufwei
Auch für den Märtyrer Georgius (23 April), en LebensumſtändeRoch bei den neueſten Hagiographen umſtritten in gelang Pro

von Regensburg Cme obrede des Laurentius Juſtinianus, des
erſten Patriarchen von Venedig, aufzufinden für die zweite Nokturn, we
für den Feſtredner reiches Material und für den Gctor Heclesiae viel
Anregung dur ndach Jum Kirchenpatron bietet me ſche nbare Lücke



bieten die Sterzehn Rothelſer XIV Aukihiatores. welche am Juli
in Pachten und Am Sonntag nach tern nm Dicken  1e gefeiert werden.
Dieſe allein, ſie ſtehen Am Juli, haben keine hiſtoriſchen Leſungen. In
der eigenen Oration, we Aus dem Proprium des Franziskanerkloſters
Vierzehnheiligen m ayern übernommen worden iſt, werden ſie der ei
nach aufgezählt: Georgius, Blaſius, Erasmus, Pantaleon, Vitus, Chriſto⸗
phorus, Dionyſius, Cyriacus, Achatius, Euſtachius, Aegidius, Margarita,
arbara, Katharina; zehn davon in an anderen Tagen im Oktavarium
aufgeführt, einer, Chriſtophorus, NI demſelben Tage, nur einer, Achatius,
fe die andern zwei, Pantaleon und Euſtachius, tehen mM Breviers
ſelbſt das Kloſter Vierzehnheiligen für ſeine über ayern hinaus berühmte
Wallfahrtskirche, we als Gnadenſtätte im Jahre 1948 ihr 500jähriges
Jubiläum feiern kann, auf hiſtoriſche Leſungen verzichtete und das Com  —
Mmune dafür benützte und die ſchon entworfenen Leſungen, we eineichte der Kirche und der Wallfahrten dorthin boten, nicht zur Geneh
migung in Rom vorlegte, ird wegen des ehlens der iſtoriſchen
Leſungen m dieſem ern en Fall Der einen berechtigten Vor⸗
wurf machen können.

Einen beſonderen Dank ſchuldet Bingerbrü dem Herrn Dir Bruder.
Nebenbei hatte ich bemerkt, daß Upertus bei als beatus i roprium
bezeichnet ſei und daß, da nach der liturgiſchen Geſetzgebung em Seliger,
Beatus, nicht Kirchenpatron ſein könne, die Konſekration der Kir in
Bin gerbrück woh gültig, die eſtimmung aber des Rupertus als
Kirchenpatron ungültig ſei und Rupertus dort nur als duplex eiern
ſei Denn m der etzten amtlichen usgabe der Decreta 8. Rituum Con-
gregationis ird Mm Index generalis (Romae 1901, V. Beati) die
liturgiſche Geſetzgebung m folgende Sätze zuſammengefaßt: Beati nondum
canonizati nequeun AasSsumi In Pitulares Eeclesiarum; quodsi aliquis
lecetus fuerit IN Pitularem, deleto huiusmodi titulo, alius de Saneto
am canonizato sSubstitui In Cat um honorem Heclesiae érigi
nequeunt. Darauf erwidert Ur Bruder, die Bezeichnung des Kirchenpatrons
von Bingerbrück als Beatus upertus m unſerem Proprium ſei em liturgiſches
Unrecht und nüſſe wieder gut gemacht Wwer  en, da Rupertus m Binger⸗
ru (ſeiner Heimat), ſeit ſeinem Tode m der erſten Hälfte des Jahr
hundert els als Heiliger, auch im Chorgebet und der Meſſe m einer
ihm 3u Ehren geweihten — ſeit der zweiten Hälfte des Jahrhun⸗
derts bezeichnet worden ſei und als Sanktus im approbierten Proprium
On Main  8 und Limburg Ee Daraufhin wurde Stum Trier
die Umänderung des Beatus N anktus für Rupertus und die urverlegung ſeines Feſtes auf den dies natalis Mai bei der Ritenkongre⸗
gation beantragt. Da Dr Bruder On 1882 als Kaplan m gen, Unmit
telbar neben Bingerbrück, der Heimat des Heiligen, bis zur 1  Ee des
vorigen Jahrhunderts Rupertsberg, IOns Ruperti, von alten Zeiten
her genannt, ein auf wiſſenſchaftlicher Grundlage bearbeitetes Leben des

Rupertus herausgegeben hatte, W er für tleſe Frage der gegebene
Fachmann. Als Verfaſſer des 1916 von Rom approbierten Propriums vom
März hat dort hiſtori Leſungen für das Feſt des Upertus ver⸗öffentlicht we auch über das Schickſal der Reliquien bis zur Gegenwart
berichten, wovon M unſerem Proprium keine N  N  ede iſt Dieſer Umſtandund die dort befindliche Oratio propria boten die Veranlaſſung, das
Mainzer Offizium m das Oktavarium u übernehmen. Die vorhin dargelegteGeſetzgebung der Ritenkongregation iſt im Codex Iuris canoniei mod
ziert worden. Can 1168, 3, ſagt Heelesiae dedicari Beatis nequeunt

Sine Sedis Apostolicae ndulto und Can 1201, Altaria Beatis
Gtlam 1N SCclesiis 61 Oratoriis quibus Offieium et Missa C0O0HuU-
66E8 sunt, dedicari nequeunt Sine 18 Apostolicae indulto In Zukunft alſo, darin iſt das bis jetzt echt geändert, kann ein *



deli erden, Her IUuund folglich auch me Kirche geweiht
zorher eingeholter ErlaubnisdesApoſtoliſchen tu les, das hei
Can desſelben odex, derRitenkongregation. Das eu Kolleg
u Rom wollte ſeine neue — —  E, welche bei dem Iu 1886 ange

kauften Hauſe errichtete, em ſel Petrus Caniſiusweihen laſſen

———3——

welcher nach dem Ignatiuswoh der größte Wohltäter der Anſtalt iſt,
konnte aber dieGenehmigung der Ritenkongregation nicht CY angen. Jetzt

wWware ihm en leichtes geweſen, ſich auch liturgiſch inter den Udes
ſel Petrus Caniſius u ſtellen, nachdem ſchon iIMLe 1914, Wie rauns⸗

1917,berger M dem Lebensbilde des Seligen (Freiburg, Herder,
eite 261 berichtet, Mdem alten Damenſtifte MN Hall ener der drei Uttäre

der Stiftskirche mit beſonderer kirchlicher Ermächtigung eilerlt Iu Ehren
des ſel etrus Caniſius konſekriert worden iſt

In gleicher Weiſe wurde verfahren um dem zweiten Kirchenpatron
von Bingerbrück, er ildegard. Die hiſtoriſchen Leſungen fürdas
der h Hildegard (17 eP IM Mainzer Proprium, Ans demrevierder
Benediktiner entnommen, m viel eingehender und intereſſanter al die

Unſrigen und berichten mden von Dr. Bruder  R verfaßten Schlußſätzen aus
Tli über das Schickſal der Reliquien. Deshalbenwurden auch dieſe Iu
das Oktavarium übernommen. enn auch der Klerus von Bingerbrück
leſe z8weir izien des Oktavariums beten darf, ſo zweifle ich doch nicht,
daß die rieſter, welche ieſe eiden Heiligenleben leſen ſie als
Bereicherung ihres geſchichtlichen Wiſſens begrüßen werden. Außer dem

Toprium von Mainz hat Herr Dr Bruder auch das ituale uUund das
Oktavarium von Mainz verfaßt.

Aehnlich Wie für Rupertus Bingerbrück, lag die Sache ürOten⸗
tinus, Felicius und SimpliciusM Dieſe drei tehen als Beati IM
Vorletzten Proprium von On IM letzten n ſie wieder daraus verſchwun⸗
den Potentinus und ſeine Söhne Felicius und Simplicius ebten
Carden nter der IDNN

geiſtlichenLeitung des Caſtor IM Jahrhundert.
Dort wurden ſie nach ihrem Tode liturgiſch verehrt und ihre Reliquien
920 über nach Steinfeld Imn Erzbistum Köln übertragen, 10 ſie
dortigen Prämonſtratenſer⸗Abt als Kirchenpatrone bei der Kirchweihe
WA wurden. Asſelbe eſchah von 2des gleichen Kloſters bei
der KirchweiheM 1702 Die Ritenkongregation hat die liturgiſche

Verehrung der genannten Seligen M Auguſt 1908 nerkannt, das
hei beſtätigt, daß ihre Verehrung, weil vor den Dekreten Urbans

Recht beſtehend, nicht erſt durch den Beatifikations⸗ und Kanoniſations⸗
prozeß bewieſen werden müſſe und 111 Statu gu verbleibe. Dami ſind
dieſe drei Heiligen liturgiſch als Kirchenpatrone anerkannt auch für Wehr

Sie mußten alſo auch M das Oktavarium aufgenommen werden. Freilich,ſolange die Uebernahme desKölner Offiziums für Wehr der Riten
kongregation noch nicht genehmigt iſt, muß M Wehr das Offizium de

Communi GConfessoris 0 Pontificis oder mI Genehmigung des Biſchofs
das neue Gommune plurium Confessorum Pontifieum ohne jede
Einfügung oder Einſchiebung gebetet werden, da Wehr bisher kein Recht f eeeehat, die )ratio DrOprla und —  — Leetiones II Nocturni von Köln 3u

eten
Etwas rätſelhaft war der Kirchenpatron von Rehbach Maria

de Victoria. hatte ſeit Jahrzehnten oft gebetet: Gaude, Maria Virgo:
Cunotas haereses Sola interemisti unlverso mundo. hatte ⁰ oft

an den Feſten *  2 Nominis Mariae und V

＋2 Rosarii Vvon den
Siegen über die Feinde der Chriſten geleſen, welche das gläubige Volk
mi den Päpſten der mächtigen Fürbitte der Gottesmutter zuſchrieb Allein
das Feſt Maria de ietoria Wwar mii inbekannt. Möglich, daß ES doch
in fremden Proprium aufzufinden Wwar. Auf Anfrage kam
dvon Rehbach die Antwort, man feiere den Kirchenpatron anl Roſenkranz⸗

*



feſte ODa war ES freilich Kalenda fremder
Prop rien38

32

feſte. Da war es freilich

en Kalenda

fremder

Proprien zu blättern.

Die

Wierte Leung

des Offiziums vo

Roſenkranzfeſte erzählt von der Vietoria §. Mariae über die haeres

Albingensium, die fünfte und ſechſte von der Victoria S. Mariae übe

den Turcarum tyrannus potentissimus und über die innumerae Turca⸗

rum copiae und ſchließt mit der Aufforderung zum Roſenkranzgebet:

1

[Quae (Sanetissima Dei Genitrix) toties Christi fidelibus, Rosari

precibus exorata, terrenos hostes profligaré dedit ac perdere, infernos

pariter superare concedat.

S. Maria deé Victoria.

Da hatte ich das ſchönſte Offizium der

Intereſſant für den gan

zen Klerus iſt das Offizium vom 2. Auguſt

S. Mariae Angelorum de Portiuncula.

Es ſchildert in der zweiten

Nokturn die Entſtehung des Portiunkula⸗Ablaſſes und war urſprünglich

das Kirchweihfeſt dieſes Kirchleins, über welchem ſich der große Dom in

Aſſiſi wölbt. Seit einigen Jahren wird es als Feſt der Mutter Gottes unter

Verwendung des Gommune Festorum B. Mariae Virginis beganger

durch allgemeine Verleihung Pius“ X. der

Da ſeit einigen Jahren

Portiunkula⸗Ablaß in allen Pfarr und Filialkirchen gewonnen werden

kann und im Kriege das Gedächtnis der toten Feldgrauen uns dieſen

Tag beſonders lieb und teuer macht, ſo wird der Klerus in de

Leſungen leicht Stoff für die Predigt des betreffenden Sonntags finde

Mag man ſich zu der geſchichtlichen Wahrheit des Feſtes ſtellen wie man

will, und Gegner derſelben haben ſich bis zur Gegenwart auch in den

Reihen des Franziskaner⸗Ordens gefunden, ſo bleibt es für die Sicherheit

des Beſtandes dieſes Ablaſſes in der Gegenwart, für den Troſt der Hinter⸗

bhiebenen und die Hilfeleiſtung für die Verſtorbenen gleichgültig.) Das

Mutterhaus d

er Waldbreitbacher Schweſtern allein hat als Kirchenpatron

S. Maria Angelorum.

Pius X. hat durch d

as Decretum generale der Ritenkongregation

vom 28. Oktober 191

3 die Regel aufgeſtellt: Festa tam universalis Eecle

Siae quam alicuius loci propria celebrentur die fixa mensis, qua i

Martyrologio inscribuntur. Festa Sanetorum vel Beatorum quorum

mentio non fit in Martyrologio, quae tamen celebranda sunt, iuxt

Rubricas, die eorum natali, si agnoscatur, dummodo per Lättera

Tpostolicas alius dies non fuerit assignatus (celebrentur). Dieſe Reg

iſt in unſerm Oktavarium allgemein befolgt worden mit zwei Ausnahmen

Die erſte Ausnahme betrifft den hl. Märtyrer Quirinus. Im Marty

rologium ſteht am 30. März: Romae via Appia passio beati Quirin

Tribnni, und dieſer Qitirinus ſteht im Oktavarium am 30. April. Warum

Erſtens, weil er in Köln und Trier nach dem Zeugnis des Kölner unt

des alten Trierer Propriums ſtets am 30. April, dem Tage der Ueber⸗

tragung der Reliquien nach Neuß verehrt wurde. Zweitens, weil ein Blick

in die Tabella temporaria Festorum mobilium des Breviers zeigt, da

das Feſt, wenn es auf den 30. März angeſetzt bleibt, von 1918 bis

50

fünfzehnmal verlegt werden muß und nur dreimal ſo fällt, daß es tro

Verlegung nach dem Weißen Sonntag noch etwas von ſeiner Okt

behält. a war es doch angezeigt, dieſen dem Volk von alters her liebet

30. April beizubehalten, und das umſomehr, weil dieſer Tag auch im

neueſten Kölner Proprium das Feſt des hl. Quirinus aufweiſt. Damit iſt

da

bewieſen,

6 die

Riten dugeegetion dieſe Aurdrrahmis ohne Bedenke

genehmigt.

Die zweit

RArsnahme bildet das Feſt des hl. Lubentius.

Sei

unvordenklichen Zeiten wurde es am 13. Oktober gefeiert dem Tage, an

welchem ſeine Reliquien in Dietkirchen im jetzigen Bistum Limburg a

„Ausführliches über Geſchichte

und Praxis bietet Beringer⸗Hilger

„Die Abläſſe, ihr We

ſen und 30 ö 1913u blättern. Die notwe  vierte38
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feſte. Da war es freilich

en Kalenda

fremder

Proprien zu blättern.

Die

Wierte Leung

des Offiziums vo

Roſenkranzfeſte erzählt von der Vietoria §. Mariae über die haeres

Albingensium, die fünfte und ſechſte von der Victoria S. Mariae übe

den Turcarum tyrannus potentissimus und über die innumerae Turca⸗

rum copiae und ſchließt mit der Aufforderung zum Roſenkranzgebet:

1

[Quae (Sanetissima Dei Genitrix) toties Christi fidelibus, Rosari

precibus exorata, terrenos hostes profligaré dedit ac perdere, infernos

pariter superare concedat.

S. Maria deé Victoria.

Da hatte ich das ſchönſte Offizium der

Intereſſant für den gan

zen Klerus iſt das Offizium vom 2. Auguſt

S. Mariae Angelorum de Portiuncula.

Es ſchildert in der zweiten

Nokturn die Entſtehung des Portiunkula⸗Ablaſſes und war urſprünglich

das Kirchweihfeſt dieſes Kirchleins, über welchem ſich der große Dom in

Aſſiſi wölbt. Seit einigen Jahren wird es als Feſt der Mutter Gottes unter

Verwendung des Gommune Festorum B. Mariae Virginis beganger

durch allgemeine Verleihung Pius“ X. der

Da ſeit einigen Jahren

Portiunkula⸗Ablaß in allen Pfarr und Filialkirchen gewonnen werden

kann und im Kriege das Gedächtnis der toten Feldgrauen uns dieſen

Tag beſonders lieb und teuer macht, ſo wird der Klerus in de

Leſungen leicht Stoff für die Predigt des betreffenden Sonntags finde

Mag man ſich zu der geſchichtlichen Wahrheit des Feſtes ſtellen wie man

will, und Gegner derſelben haben ſich bis zur Gegenwart auch in den

Reihen des Franziskaner⸗Ordens gefunden, ſo bleibt es für die Sicherheit

des Beſtandes dieſes Ablaſſes in der Gegenwart, für den Troſt der Hinter⸗

bhiebenen und die Hilfeleiſtung für die Verſtorbenen gleichgültig.) Das

Mutterhaus d

er Waldbreitbacher Schweſtern allein hat als Kirchenpatron

S. Maria Angelorum.

Pius X. hat durch d

as Decretum generale der Ritenkongregation

vom 28. Oktober 191

3 die Regel aufgeſtellt: Festa tam universalis Eecle

Siae quam alicuius loci propria celebrentur die fixa mensis, qua i

Martyrologio inscribuntur. Festa Sanetorum vel Beatorum quorum

mentio non fit in Martyrologio, quae tamen celebranda sunt, iuxt

Rubricas, die eorum natali, si agnoscatur, dummodo per Lättera

Tpostolicas alius dies non fuerit assignatus (celebrentur). Dieſe Reg

iſt in unſerm Oktavarium allgemein befolgt worden mit zwei Ausnahmen

Die erſte Ausnahme betrifft den hl. Märtyrer Quirinus. Im Marty

rologium ſteht am 30. März: Romae via Appia passio beati Quirin

Tribnni, und dieſer Qitirinus ſteht im Oktavarium am 30. April. Warum

Erſtens, weil er in Köln und Trier nach dem Zeugnis des Kölner unt

des alten Trierer Propriums ſtets am 30. April, dem Tage der Ueber⸗

tragung der Reliquien nach Neuß verehrt wurde. Zweitens, weil ein Blick

in die Tabella temporaria Festorum mobilium des Breviers zeigt, da

das Feſt, wenn es auf den 30. März angeſetzt bleibt, von 1918 bis

50

fünfzehnmal verlegt werden muß und nur dreimal ſo fällt, daß es tro

Verlegung nach dem Weißen Sonntag noch etwas von ſeiner Okt

behält. a war es doch angezeigt, dieſen dem Volk von alters her liebet

30. April beizubehalten, und das umſomehr, weil dieſer Tag auch im

neueſten Kölner Proprium das Feſt des hl. Quirinus aufweiſt. Damit iſt

da

bewieſen,

6 die

Riten dugeegetion dieſe Aurdrrahmis ohne Bedenke

genehmigt.

Die zweit

RArsnahme bildet das Feſt des hl. Lubentius.

Sei

unvordenklichen Zeiten wurde es am 13. Oktober gefeiert dem Tage, an

welchem ſeine Reliquien in Dietkirchen im jetzigen Bistum Limburg a

„Ausführliches über Geſchichte

und Praxis bietet Beringer⸗Hilger

„Die Abläſſe, ihr We

ſen und 30 ö 191Dig, in

Leſung des Offiziums vo
Roſenkranzfeſte erzählt von der Vietoria 8. Mariae über die haeres
Albingensium, die fünfte und ſechſte der Victoria 8. Mariae übe
den Purearun tyrannus potentissimus und über die innumerae Turca⸗-
IUnI COpiae und chließt mit der Aufforderung zum Roſenkranzgebet: utquae (Sanctissima Dei Genitrix) toties Ohristi fidelibus, Rosari
preceibus EXOrata, terrenos hostes profligaré dedit perdere, infernos
pariter Superare concedat.Maria de Victoria. Da hatte ich das huſte Offizium der

Intereſſant für den gatzen Klerus iſt das Offizium vom Auguſt
Mariae Angelorum de Portiuncula. Es childert u der zweiten

Nofturn die Entſtehung des Portiunkula⸗Ablaſſes und War Urſprünglich
das Kirchweihfeſt dieſes Kirchleins, über welchem ſich der große Dom in
lſſiſi wölbt Seit einigen Jahren wird ES als Feſt der Mutter Gottes inter
Verwendung des Commune Festorum Mariae Virginis beganger

Ur allgemeine Verleihung Pius' derDa eit einigen JahrenPortiunkula⸗Ablaß ͤN allen arr und Filialkirchen gewonnen werdenkann und im Kriege das Gedächtnis der toten Feldgrauen Auns dieſen
—. beſonders leb und teuer macht, ſo ird der Klerus in deLeſungen leicht Stoff für die Predigt des betreffenden Sonntags N
Mag ſich zu der geſchichtlichen Wahrhei Féſtes ſtellen wie manwill, und Gegner derſelben haben ich bis zur Gegenwart auch M den
Reihen des Franziskaner⸗Ordens gefunden, ſo bleibt für die Sicherheit
des Beſtandes dieſes EeS in der Gegenwart, Ur den Troſt der Hinter⸗hhebenen und die Hilfeleiſtung für die Verſtorbenen gleichgültig. DasMutterhaus e Waldbreitbacher Schweſtern allein hat als KirchenpatronU Maria Angelorum.

Us hat durch Deeretum geherale der Ritenkongregationvom 2  8. Oktober 1913 die Regel aufgeſtellt Festa tam universalis Eecle
Slae U. alieuius Ioei propria celebrentur die Hxa mensis, qua
Martyrologio inseribuntur. Festa Sanctorum vel Beatorum quorum
mentio non fit 111 Martyrologio, ua tamen celebranda sunt, iuxt
Rubricas, die éeOrun natali, si agnoscatur, dummodo per Littera
Apostolicas alius dies Uerit assignatus (celebrentur). Dieſe Reg
iſt m unſerm Oktavarium allgemein efolgt worden mit zwei AusnahmenDie Er  e Ausnahme betrifft den Märtyrer Quirinus. Im Martu
rologium ſteht am 30. März: Omae via Appia Passio beati QuirinPribuni, und dieſer Quirinus Ee Im Oktavarium am 30. April. Warum
Erſtens, weil er in Köln un Trier nach dem Zeugnis des Kölner un
des alten Trierer Propriums ſtets am 30. April, dem Tage er

eber⸗
tragung der Reliquien nach Neuß verehrt wurde. Zweitens, weil ein Blick
m die Tabella temporaria Festorum mobilium des Breviers zeigt, da
das Feſt, wenn es auf den 3 März angeſetzt bleibt, von 1918 bis 5fünfzehnmal verlegt werden muß Uund nur dreimal ſo fällt, daß es troVerlegung nach dem Weißen Sonntag noch et w von ſeinerbe alt. Da war es doch angezeigt, dieſen dem Volk von alters her liebepri beizubehalten, und das umſomehr, weil dieſer Tag auch IM
neueſten Kölner Proprium das Feſt des Quirinus aufweiſt. Damit iſtdabewieſen, die Miteukongregakion ieſe Ausnahme ohne Bedenkegenehmigt.

Die z wei e Ausnahme bildet das des hl Lubentius. Se
unvordenklichen Zeiten wurde am Oktober gefeiert dem Tage, arwelchem ſeine Reliquien in Dietkirchen im jetzigen Bistum Limburg) Ausführliches über Geſchichte und Praxis bietet Beringer⸗Hilger„Die Abläſſe, ihr Weſen und ö Gebrauch“, 1 Auflage, 19138
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feſte. Da war es freilich

en Kalenda

fremder

Proprien zu blättern.

Die

Wierte Leung

des Offiziums vo

Roſenkranzfeſte erzählt von der Vietoria §. Mariae über die haeres

Albingensium, die fünfte und ſechſte von der Victoria S. Mariae übe

den Turcarum tyrannus potentissimus und über die innumerae Turca⸗

rum copiae und ſchließt mit der Aufforderung zum Roſenkranzgebet:

1

[Quae (Sanetissima Dei Genitrix) toties Christi fidelibus, Rosari

precibus exorata, terrenos hostes profligaré dedit ac perdere, infernos

pariter superare concedat.

S. Maria deé Victoria.

Da hatte ich das ſchönſte Offizium der

Intereſſant für den gan

zen Klerus iſt das Offizium vom 2. Auguſt

S. Mariae Angelorum de Portiuncula.

Es ſchildert in der zweiten

Nokturn die Entſtehung des Portiunkula⸗Ablaſſes und war urſprünglich

das Kirchweihfeſt dieſes Kirchleins, über welchem ſich der große Dom in

Aſſiſi wölbt. Seit einigen Jahren wird es als Feſt der Mutter Gottes unter

Verwendung des Gommune Festorum B. Mariae Virginis beganger

durch allgemeine Verleihung Pius“ X. der

Da ſeit einigen Jahren

Portiunkula⸗Ablaß in allen Pfarr und Filialkirchen gewonnen werden

kann und im Kriege das Gedächtnis der toten Feldgrauen uns dieſen

Tag beſonders lieb und teuer macht, ſo wird der Klerus in de

Leſungen leicht Stoff für die Predigt des betreffenden Sonntags finde

Mag man ſich zu der geſchichtlichen Wahrheit des Feſtes ſtellen wie man

will, und Gegner derſelben haben ſich bis zur Gegenwart auch in den

Reihen des Franziskaner⸗Ordens gefunden, ſo bleibt es für die Sicherheit

des Beſtandes dieſes Ablaſſes in der Gegenwart, für den Troſt der Hinter⸗

bhiebenen und die Hilfeleiſtung für die Verſtorbenen gleichgültig.) Das

Mutterhaus d

er Waldbreitbacher Schweſtern allein hat als Kirchenpatron

S. Maria Angelorum.

Pius X. hat durch d

as Decretum generale der Ritenkongregation

vom 28. Oktober 191

3 die Regel aufgeſtellt: Festa tam universalis Eecle

Siae quam alicuius loci propria celebrentur die fixa mensis, qua i

Martyrologio inscribuntur. Festa Sanetorum vel Beatorum quorum

mentio non fit in Martyrologio, quae tamen celebranda sunt, iuxt

Rubricas, die eorum natali, si agnoscatur, dummodo per Lättera

Tpostolicas alius dies non fuerit assignatus (celebrentur). Dieſe Reg

iſt in unſerm Oktavarium allgemein befolgt worden mit zwei Ausnahmen

Die erſte Ausnahme betrifft den hl. Märtyrer Quirinus. Im Marty

rologium ſteht am 30. März: Romae via Appia passio beati Quirin

Tribnni, und dieſer Qitirinus ſteht im Oktavarium am 30. April. Warum

Erſtens, weil er in Köln und Trier nach dem Zeugnis des Kölner unt

des alten Trierer Propriums ſtets am 30. April, dem Tage der Ueber⸗

tragung der Reliquien nach Neuß verehrt wurde. Zweitens, weil ein Blick

in die Tabella temporaria Festorum mobilium des Breviers zeigt, da

das Feſt, wenn es auf den 30. März angeſetzt bleibt, von 1918 bis

50

fünfzehnmal verlegt werden muß und nur dreimal ſo fällt, daß es tro

Verlegung nach dem Weißen Sonntag noch etwas von ſeiner Okt

behält. a war es doch angezeigt, dieſen dem Volk von alters her liebet

30. April beizubehalten, und das umſomehr, weil dieſer Tag auch im

neueſten Kölner Proprium das Feſt des hl. Quirinus aufweiſt. Damit iſt

da

bewieſen,

6 die

Riten dugeegetion dieſe Aurdrrahmis ohne Bedenke

genehmigt.

Die zweit

RArsnahme bildet das Feſt des hl. Lubentius.

Sei

unvordenklichen Zeiten wurde es am 13. Oktober gefeiert dem Tage, an

welchem ſeine Reliquien in Dietkirchen im jetzigen Bistum Limburg a

„Ausführliches über Geſchichte

und Praxis bietet Beringer⸗Hilger

„Die Abläſſe, ihr We

ſen und 30 ö 19138
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feſte. Da war es freilich

en Kalenda

fremder

Proprien zu blättern.

Die

Wierte Leung

des Offiziums vo

Roſenkranzfeſte erzählt von der Vietoria §. Mariae über die haeres

Albingensium, die fünfte und ſechſte von der Victoria S. Mariae übe

den Turcarum tyrannus potentissimus und über die innumerae Turca⸗

rum copiae und ſchließt mit der Aufforderung zum Roſenkranzgebet:

1

[Quae (Sanetissima Dei Genitrix) toties Christi fidelibus, Rosari

precibus exorata, terrenos hostes profligaré dedit ac perdere, infernos

pariter superare concedat.

S. Maria deé Victoria.

Da hatte ich das ſchönſte Offizium der

Intereſſant für den gan

zen Klerus iſt das Offizium vom 2. Auguſt

S. Mariae Angelorum de Portiuncula.

Es ſchildert in der zweiten

Nokturn die Entſtehung des Portiunkula⸗Ablaſſes und war urſprünglich

das Kirchweihfeſt dieſes Kirchleins, über welchem ſich der große Dom in

Aſſiſi wölbt. Seit einigen Jahren wird es als Feſt der Mutter Gottes unter

Verwendung des Gommune Festorum B. Mariae Virginis beganger

durch allgemeine Verleihung Pius“ X. der

Da ſeit einigen Jahren

Portiunkula⸗Ablaß in allen Pfarr und Filialkirchen gewonnen werden

kann und im Kriege das Gedächtnis der toten Feldgrauen uns dieſen

Tag beſonders lieb und teuer macht, ſo wird der Klerus in de

Leſungen leicht Stoff für die Predigt des betreffenden Sonntags finde

Mag man ſich zu der geſchichtlichen Wahrheit des Feſtes ſtellen wie man

will, und Gegner derſelben haben ſich bis zur Gegenwart auch in den

Reihen des Franziskaner⸗Ordens gefunden, ſo bleibt es für die Sicherheit

des Beſtandes dieſes Ablaſſes in der Gegenwart, für den Troſt der Hinter⸗

bhiebenen und die Hilfeleiſtung für die Verſtorbenen gleichgültig.) Das

Mutterhaus d

er Waldbreitbacher Schweſtern allein hat als Kirchenpatron

S. Maria Angelorum.

Pius X. hat durch d

as Decretum generale der Ritenkongregation

vom 28. Oktober 191

3 die Regel aufgeſtellt: Festa tam universalis Eecle

Siae quam alicuius loci propria celebrentur die fixa mensis, qua i

Martyrologio inscribuntur. Festa Sanetorum vel Beatorum quorum

mentio non fit in Martyrologio, quae tamen celebranda sunt, iuxt

Rubricas, die eorum natali, si agnoscatur, dummodo per Lättera

Tpostolicas alius dies non fuerit assignatus (celebrentur). Dieſe Reg

iſt in unſerm Oktavarium allgemein befolgt worden mit zwei Ausnahmen

Die erſte Ausnahme betrifft den hl. Märtyrer Quirinus. Im Marty

rologium ſteht am 30. März: Romae via Appia passio beati Quirin

Tribnni, und dieſer Qitirinus ſteht im Oktavarium am 30. April. Warum

Erſtens, weil er in Köln und Trier nach dem Zeugnis des Kölner unt

des alten Trierer Propriums ſtets am 30. April, dem Tage der Ueber⸗

tragung der Reliquien nach Neuß verehrt wurde. Zweitens, weil ein Blick

in die Tabella temporaria Festorum mobilium des Breviers zeigt, da

das Feſt, wenn es auf den 30. März angeſetzt bleibt, von 1918 bis
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fünfzehnmal verlegt werden muß und nur dreimal ſo fällt, daß es tro

Verlegung nach dem Weißen Sonntag noch etwas von ſeiner Okt

behält. a war es doch angezeigt, dieſen dem Volk von alters her liebet

30. April beizubehalten, und das umſomehr, weil dieſer Tag auch im

neueſten Kölner Proprium das Feſt des hl. Quirinus aufweiſt. Damit iſt

da

bewieſen,

6 die

Riten dugeegetion dieſe Aurdrrahmis ohne Bedenke

genehmigt.

Die zweit

RArsnahme bildet das Feſt des hl. Lubentius.

Sei

unvordenklichen Zeiten wurde es am 13. Oktober gefeiert dem Tage, an

welchem ſeine Reliquien in Dietkirchen im jetzigen Bistum Limburg a

„Ausführliches über Geſchichte

und Praxis bietet Beringer⸗Hilger

„Die Abläſſe, ihr We

ſen und 30 ö 1912—

3  5



kamen. Dort Wurde ihm zu Ehren eule Giftonuhe gebaut und ſein
ſtets an dieſem Tage gefeiert, ebenſo mM den alten Erzbistümern Trier un
Mainz und em Bistum Limburg. Im euen Proprium von r
iſt ſein Feſt auf den erſten freien Tag, den 16 Oktober, verlegt worden.
Hätte man bei der Vorlegung der Erläuterungen zu dem neuen Kalen⸗
darium des Bistums Trier die Ritenkongregation darauf aufmerkſam

macht, daß ſeit Uralten Zeiten das Feſt des hl Lubentius aun ſeinemTꝛ anslationstage efeiert wurde, ſo hätte die Ritenkongre ation ohne Frage
das Fe tober elaſſen und das Feſt des V Königs Eduard
Implifiziert, und das umſomehr, weil im Martyrologium ſteht: Sanoti
duardi Regis, gui Nonis Januarii dekunctus, hace die potissimum
6Olitur 55 Gius COrporis translationem, und weiter, weil 68 bei dem

Eduardus ſich ein semiduplex handelt, während das Feſt des
h Lubentius ein duplex iſt Aus demſelben Grunde hatte die Ritenkon⸗
gregation für Köln das Feſt des I Märtyrers Quintinus, welcher U
Martyrologium I 30 März ſteht, wie wir geſehen haben, aun ſeinem
Translationstage, dem 30 April, auch im neuen Proprium ſtehen aſſen
obgleich 30 April das Feſt der Katharina Siena als duplex teht

Iun „Liturgiker“ hat ſich zugunſten des neuen Tages für den
Lubentius nämlich des 16 Oktober, arauf berufen, ſei uim Deerétunm

generale vom 2 Oktober 1913 angeordnet worden, daß, falls eine dies
natalis  * nicht Uui Frage kommt, das Feſt auf einen freien Tag verlegt
würde und dafür Cta Apostolicae Sedis 1913, Seite 463, zitiert. Stimmt
das Argument und beweiſt das Zita etwas? An der angeführten Stelle
ſteht gerade unter 2 ), worauf nan ich eruft Festa propria, nist
allter Apostolicas Litteras dispositum fuérit, Colebranda runt ipsa

Das 81 agnoscatur trifft aber N unſeremdie natali, agnoseahtur.
Falle zu; 8 iſt der 6 Februar und Apostolicae UNitterae ſind Ur eine
Ausnahme zugunſten! o R ungunſten des hl Lubentius Ue ergangen.
U das 81 agnoscatur olgen erſt die Worte: 800Cus, ponantur aliqua
die übera git II Kalendar!i0. Das trifft alſo für Unſeren Fall

aur licht gu Hätte man ohne das ＋ lte Herkommen,. auf welches ie
itenkongregation bei etwaiger 6 ern eingeh, u berllckſichtigen, ſich

an das oeréetum generale halten wollen, ſo hätte man das Feſt V den
6. Februar anſetzen mitſ en Man hat ſchon I alter eit den Fe U
wohl deshalb nicht als eſtſtag des W Lubentius gewählt. weil an die en
ge ſchon die Feſte der l Jungfrau. und ärtyrin orothea und V

Vedaſtus Biſchofs Txas, ſich ein beſonderen Verehrung unVorliebe weithin erfreuten.
Wohl iſt es wahr, daß die ganze Translationserzählung offenbar

eine Sage iſt Nach dieſer Sage hätten die vom hl. Lubentius bekehrten
Anwohner an der Unteren oſe und dem Rhein nach ſeinem Tode Uüber— den Beſitz der Reliquien geſtritten und man habe dann beſchloſſen, die
Reliquien auf ein Schiff zu bringen und der divina destinatio zu er
laſſen, Wwo ſie landeten. Das 9¹ ſei dann die Moſel hinab, dann iHapsa
Rheno transverso Huwine. und deserto Rheno contra rapidi Huvii
ehixa impeétum die Lahn hinaufgefahren und bei dem heutigen Dietkirchen
volut anchora ffixa ſtehen geblieben. Das Ganze Offenbar Sage; aber
daß die Reliquien nach Dietkirchen gebracht wurden und dort u der alten
Stiftskirche ſeit undenklichen Zeiten verehrt werden, iſt Tat ache, und Tat

iſt weiter, daß man den 1* CT als ranslationstagſache

und ügleich als Feſttag des h Lubentius gefeiert hat, dort und u den
Bistümern rier, ainz und Limburg. Es wäre alſo doch ohne Frage
angebracht, dem V Lubentius bis zur vollſtändigen Reform des Brevieres
wenigſtens für die Kirchen, die ihm zu Ehren geweiht nd und deren

atron CL iſt, wieder zu ſeinem alten Fe ſtage zu verheen, und bei derN PB

ſt.euredaktion des Propriums, erwirrungen Ur die Zukunft



vorzubeugen, bei dem Tode des Heiligen: etavo Idus Februarii, und
bei deretragung der Reliquien rtio dus Octobris beizufügen. Als
Todesjahr ird man wohl zirka 370 angeben können. Das N
wird noch vollau dadurch b tätigt, daß M neuen Proprium von Limburg,
ſeiner jetzigen Heimat, der h Lubentius 0u der Ritenkongregation ruhig

ſeinem Feſttage, dem 13 Oktober, belaſſen wurde.
dieWenn der „Fachmann“ dann weiter die Behauptung aufſtellt,

Ritenkongregation habe emn Recht gehabt, ſo zu entſcheiden, beweiſt
dieſes Argument noch viel weniger. eunn Wer beſtreitet ihr die Recht
Die Frage iſt dieſe, ob die Ritenkongregation den Grundſatz: ponantur
IN aliqun 16 libera 811 II Kalendario. ö verſtanden abe, Wwie
man 68 ihr jetzt zuſchreibt, und ob ſie, man ihrer Au forderung
entſprechend Instruetio vom 2  2. Dezember 1912, au welche

463, 9 4 * unter Nr Als Norm verwieſen wird) ſie unterrichtet hätte, ſo
entſchieden hätte, wie ſie aus Mangel N Aufklärur freilich un mußte und zu

beweiſt die Entſcheidungtun das „Recht“ hatte. Und daß das nicht der Fall iſ lendarium von Limburgn demſe

e alle des V Luhentius fUr das
und in dem FaIlle des Quirinus  * das Kalendarium Köln, und
Das noch intereſſanter iſt, M dem Falle des Maximinus Mai) fürdas Bistum Trier.

Uebrigens Uitterae Apostolicae werden jene Schreiben genannt,
velche den Namen des Papſtes aun der Spitze tragen, 23 Iu ganz feierlicher
Form Pius ELpiscopus, Sorvus S6rvorum Dei, oder U gewöhnlicher Form
Zenedietus EV AG rpetuam 0 memoriam Bis zur Gegenwart
hat nan ein Dekret der R tenkongregation für ein ein elnes Bistum, und
darum handelt 8 ſich bei dem Dekret 2. Apri welches das
Kalendarium fUür das Bistum Trier feſtſetzte, niemals Uitteérae Ostolieae
genannt, oder lnter die Eltterae Apostolicae ſubſumiert. Um ich davon
3u Überzeugen, braucht man einen beliebigen Band der ACcta Apo—
stolieae Sodis aufzuſchlagen, UCI tets zwiſchen Ultterae OStolicae un
Netu 8 Congeegationum ſchar———— unterſchieden wird 0 gehören die
Hekrete der Ritenkongregation nach an. des odex urls anoniel 3u
den Hekreten der S6des Apostolieae oder der Sancta Sedes, aber nicht
u den Littérae Apostoliene.

Welche Heiligen ſind fremden roprien entnommen?
Wenn ich jetzt eine Ueberſicht Über die aus fremden Brevieren un

Proprien entnommenen Feſte des Oktavariums gebe können die Leſer alts
der langen Reihe leicht erſehen, wieviel Arbeit aufzuwenden war und
wieviel treu helfende räfte tets hereit waren, bis alle Fragengeſtellt

lich dasund beantwortet, alles Material geſichtet und geordnet und end
ganze Kalendarium aller Kirchenpatrone fertiggeſtellt und all ihre Oltaven
geor ne Wwaren.

Aus dem Appendix des Brevie Genovefa Virg anuar,
2 Blasius *  P Mäart. 83

Alexius OConf. Juli;Februar, — Isidorus Agricola Mai,
8 dem Proprium der Patriarchal⸗Erzbaſilika des Lateran I

NRom 88. Gordianus 61 Hpimachus Artyres 10 Mai, 2 uncra-
ktober;Hius Mart. V  (At, 88 Ohrysanthus 61 Haria Martyres 26

dem Brevier des Dominikaner-Ordens ufus P  V Mart.
2*  7 Auguſft;

anls dem Brepfer des Franziskaner Ordens Maäriae Angelorum
2  2. Auguſt; aus dem Kloſter Vierzehnheiligen 88 XIV Auxiliatores Mar-
Hy8 2 Juli ‚

aus dem Proprium der Redemptoriſten B Mariae 64510 de
r petuo Zuccursu 2 Juni ö



VI anls dem *. rtumder. onare hl. Herzen 16
Leſungen der Oktav des HerzJeſu⸗Feſtes;

VII QAus dem Proprium von Amiens: Medardus Ep Conf.
Juni, 2. Firminus Ep ATr 25 September, Remigius

Uf Oktober Leodogarius N  P Mart er;
III Qus dem Proprium von England: Etheldreda irg

2  — Juni, Wilfridus Ep Onf Oktober;
dem Proprium vonStraßburg 8 Amandus Ep GConf

2Oktober;
4 aus dem Proprium vonKöln Suitbertus Ep Onf. März,
GQuirinus Mart. pri mi Beifügung des letzten aes Qau  7 dem

CulProprium von Trier, ＋

＋* Potentinus, Felicius et Simplicius
GConfessores 18 Juni, Hyppolytus Mart 1 Auguſt, Victor
Mart Qus der Thebäi  en Legion Oktober, Ursula 6 Sociae
Virgines 6 Martyres Oktober;

XI Qus em Proprium von Chur FlorinusOnf. November,
M Beifügung des letzten Qaus dem alten Proprium von Trier;

XII Qus dem Proprium von Ei taätt 8 Walburga Virg Februar,
XIII Aus emProprium von Lüttich Remaclus Ep OhnE.

September, Lambertus EP Mart 1 September, Hubertus
Ep GConf 2 November:

XIV. Qaus dem Proprium von Mainz: ValentinusEP Mart
Februar, Rupertus GConf. 15 U IMarcellinus6 Petrus
artyres Juni, Albanus Mart Juni, Bochus Cont
Auguſt, 6. Hildegardis Virg. September, mit Umänderung der

verſtändlichen Orte Anfang der Leſung I1 Pala-
tinatu inferiore II die Worte Boeckelheim:

QAus dem Proprium von Metz ArnulphusEp Conf
Auguſt
VI QAus dem roprium von Regensburg Georgius

ril;
XVII Aus dem Proprium On Salzburg Margarita Virg. Mart.

Juli;
— u5S demProprium On Tournay: AldegundisVirg

Januar, Eligius Ep Conf Dezember;
XIX Qus dem Proprium von Tours: Germanus EP Gonf.

31 Juli, Crispinus 6t Crispinianus artyres Oktober,
3. Brietius EP Onf November:

azu kommen Qus dem alten Proprium onTrier: 8Fami⸗
lia Januar, GertrudisVirg. März, Joannes Nepo⸗
MucCennSs Mart. Qi, Mauritius t S0ii Martyres September.

NXI Herr Dr Bruderhat ſelbſt erfadie Offizien von Pidés.
Spes t GCaritas Virgines t Martyres Auguſt, APEI Ep Gonf

September, NoitburgisVirg. Oktober. Außerdem überſandte
AQus dem alten. nicht approbierten MainzerProprium die von
revidiertenOffizien von S. Gangolphus Mart. Ai, S Gyri⸗

ophorus Mart 25 Juli, Juintinus art Oktober Auchfür
Aldegundis Virg. Januar, Offizium ich herna Iim Pro
um DbOn Tournay. fand,hatte CEL miu Leſungen der Nokturn verfaßt.

XXII Aus dem Oktavarium vonBreslau, welches Erſcheinen
begriffen iſt, in dann u0 1Ee Leſungenuür denOktavtag derhlFamilie

alburgahei ſi Bistum Eichſtätt, ſie E  E,/ar Uund
bis heute ihreReliquien ruhen; ebenſo heißt ſie IMMartyrologium
Romanum. arumſollen Wirmitdem alten Proprium darausWalburgis

Tũ  ag der etermachen? eLr ihren dies natalis iehe den Artikel,
Kirchenpatron“ (Pastorhondus XXIX, 1916, Seite 118
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übernommen. Rechnen Wir all das zuſammen, ſo ergibt 943 53 Offizien,
ms Oktavarium aufzunehmen waren, abgeſehen von der des

hl. erzens Jeſu
Die on Trieriſchen Heiligen, we im Reiien Proprium 8 U⸗ſammengelegt worden in wurden natürlich uim Ottavarium wieder

voneinander getrennt, und ſoweit ſie Kirchenpatrone wieder auf
ihren dies natalis zurückverlegt. C mußten B für
(13 ebruar wieder die Leſungen der Nokturn QAus dem alten Pro
prium aufgenommen werden, für andere Heiligen die Leſungen der Nok⸗
Uurn des alten Propriums wieder 11 Ehren kommen, die Heiligen Va rius
und Maternus wieder das ganze Offizium vom des artus

CCNNNCTRRNRNEAC
zurückerhalten. möchte noch darauf aufmerkſam machen  „ daß m
dieſen Fällen ruhig die eſſen des alten Propriums und die ODrationen
verwenden kann, auch wenn in dem Oktavarium das Commune e
geben iſt

Ehe Nun die Oktaven für alle Kirchenpatrone disponiert wurden, mußte
ausgerechnet werden, wieviele freie Tage von jedem Commune des Breviersfür die 27. Nokturn und für jedes Evangelium der Nokturn uim
alle vorkamen. Hiebei waren nicht die Evangelien der Nokturn,die N den verſchiedenen Commune des Breviers ſtehen, ſondern auch dieim Oetavarium Romanum zum Commune gerechneten Evangelien uberückſichtigen. Denn C8 gibt m Brevier öfter in den Meſſen der Heiligenverwendete Evangelien, we nicht im Commune vorkommen, aber fürdie Oktav des Kirchenpatrons Leſungen der Nokturn erfordern.

Die Introductio des Oktavariums.
Ich habe etzt noch Rechenſcha arüber abzulegen, wie das Ottava⸗

ium eingerichtet iſt Zuerſt kommt das Dekret der Ritenkongregation,welches im einzelnen die Offizien aufzählt, deren Abdruck Im Oktavarium
rlaubt wird. Darauf olg die Intrioductio, Wwenn will, die General—⸗—
rubriken des Oktavariums. Ich habe dafür, abgeſehen von einigen Er
klärungen und kleinere Beifügungen die bhandlung genommen, weeit einigen Jahren der 1d0 divini Officii recitandi Missaeque celebrandaeder Filiale von Puſtet m Rom inter dem Titel bringt: Advertenda quoadFesta particularia Dedieationis 6 Pitularis cujusque Ecclesiae, wobei
ich natürlich die Anweiſungen, we die Dedicatio Eeclesiae betreffen,ausgelaſſen habe Dieſe Abhandlung iſt auch M den etzten Ausgabenverſchiedener Direktorien abgedruckt, ſie ſtammt von dem Beamten der
Ritenkongregation Msgr TI  E Gaſparri. Zur klaren Ueberſicht Abe ichdie Abhandlung oder Introduetio Wwie ſie M Oktavarium genannt wird,m Artikel und Paragraphen eingeteilt. Dann kommen die zwei Hauptteiledes Oktavariums. Die ArS Prior bringt die Okt
die Pars altera das dazu notwendige Comniune.

dMben der Hrchendtrone⸗
Die Pars pr10K des Ditaoarkiums

Der erſte Teil beginnt mit dem al U m/ m welchem, ähnlichWie im Brevier, alle vorkommenden Feſte, alſo alle Kirchenpatrone desBistums vo  2 Januar bis Dezember aufgeführt werden. Darauf olgendie einzelnen Oktaven der — nach Die im Brevier und im Propriumenthaltenen Oktaven bloß im Kalendarium verzeichnet und durch dieZeichen Br und Pr ird auf das Brevier und das Proprium verwieſen.Das ſind die Oktaven vDon Matthias AP., Solemaitas Joseph, interwelchem Titel die früher geteilten Patrozinien von Joseph SponsusBM und Patrocinium Joseph liturgiſch zuſammengefaßt und 1ſammen gefeiert werden, Corporis Obristi. Nativitas Joannis Bap-8 7  2 Petrus et Paulus Apostoli. Assumptio 7 Omnium
„Theol⸗prakt Quartalſchrift“
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Sanctorum und mmaculata Conceptio BMV Die Feſte mit Oetava
simplex, Nativitas BMV., Joannis Ap. et EV., Stephani TOTSO·
martvyris und Laurentii Mart., werden im Oktavarium einzeln auf
eführt und die Leſungen für die freien T  age und den Oktavtag abge
druckt, eil ſie M euen Brevier ehlen 8 Innocentes artyres in
unter den Kirchenpatronen nicht vertreten und die Helena (18 Auguſt)
und die Schutzengeln 2 Oktober, rüher Sonntag im September
haben ihre ii bei ganz verloren.

Das jedes Kirchenpatrons iſt em dupl C UII Octava, ede
dies infra Octavam emn semiduplex, die dies Oetava em duplex majus.

dieſes für alle Patrozinien gilt, M leſe Ritusangab en äberall Qus

gela ſen
Die Feſte welche mM Brevier mit dem Offizium ohne Verwendung

des alters vorkommen, werden bloß mit Datum und amen bver

zeichnet WwO jedo M Offizium der ueue Pſalter verwendet wird, wird
genau angegeben, wie das Offizium als dupl C einzurichten und
u beten iſt und we Teile außer em entſprechenden Commune u
verwenden ſind Auch ird ets angegeben, wie die an demſelben Tage
vorkommenden Heiligen oder die nicht zUm Patrozinium gehörenden Soeii
u behandeln in das er ob ſie verlegt, kommemoriert oder 0  0
ausgelaſſen werden Soweit dann die Tage während der Q tim Direk⸗
brium on beſetzt mM ird nichts emerkt, und dieſe Tage werden nicht
verzeichnet, da m der Introductio darüber das Rähere angegeben iſt.
Soweit jedo während der Oktav nur emn simplex oder emne Vigilia ver

zeichnet iſt, wird unter Angabe des Tages genau mitgeteilt, we Leſungen
m der und okturn dieſer dies infra Octavam beten ſind und
wie 68 mi dem okkurrierenden simplex oder der Vigilia u halten iſt enſo
ird für die dies Octava verfahren. Der Ordnung des Breviers entſprechend,
omm zuerſt 88— Trinitas und daran anſchließend 88 OCor Jesu; dann
olgen die beginnend mit dem Apoſtel Andreas (30. November)
bis wieder zUum Beginne des Kirchenjahres, mit dem einzigen Unter
ſchiede daß die Feſte der Weihnachtsoktav hier m die Reihenfolge des
Kalendariums einge  en ſind on allen Kirchenpatronen iſt hier lur

Familia Jesus Maria Joseph (19 Januar) mit dem Iſt U

eigenen Offizium vertreten, erſtens, eil CS weder im Brevier noch
m neuen Proprium enthalten iſt, und weiten— eil der allgemeine Uunſch
des Klerus, dieſes Feſt wieder m Deutſchland allgemein eingeführt 3
ſehen vteel doch bald wieder auf die des deutſchen Epiſkopates
hin beim Apoſtoliſchen Stuhl Erhörung finden ird Auch hätte ich das
izium der Familie bei kei  M Commune unterbringen en Bei
allen and Offizien habe ich mich auf die Oratio propria und
die Leſungen der Nokturnen eſchränkt. Hätte ich alle eig CEn En Anti
phonen, Hymnen, Invitatorien und Reſponſorien übernommen, ſo hätte
das den Umfang des Oktavariums allzuſehr vergrößert.

Beim Dur  Attern des Oktavariums könnte 8 Verwunderung erregen,
daß bei der Q des Quiriakus Am März bemerkt ird abhinc
Cessat Octava. Daß leſe Bemerkung ſich MͤM Oktavtage des Eucharius
(10. Dezember) und m der kitte der der Lueia (13 Dezember)
findet, ird als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden, weil CS bekannt ſt,
daß on die alten Generalrubriken (Tit VII 1.) die Vorſchrift ent
halten, Dezember an müſſe jede abgebrochen werden. Eine

für den arzliturgi Vorſchrift beſteht aber nich
Ohne lange Ueberlegung ird man ber nden, daß ieſelbe Regel

für den Aſchermittwoch gilt, N welchem Tage N bis Weißen onntag
jede i *  außer der des Oſterfeſtes ausgeſoſſen iſt Da der
au er  E ermin, welchen der Aſchermittwoch fallen kann, der Maär

Tklärt ich ohne weiteres leſe Rubrik des Dktavariums eil die
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Zeit vom bis März m jedem Falle N die Faſtenzeit fällt, iſt ESauch Ofo verſtandli warum das Feſt der Gertrud (17 arz jederBemerkung über die Oktav entbe Rechnung 3u tragen War auch deröſterlichen Zeit Der er  e Termin, auf welchen der Montag nach eizenSonntag fallen kann, iſt der März und der Termin, auf welchender Freitag vor Pfingſten fallen kann, iſt der Juni. Alſo WDar für alleFeſte o  — M  NV  kärz bis Juni, ſoweit C das Commune unius oderplurimorum Martyrum m etracht kommt, das Communée Martyrum Tem-
POre Paschali zu berückſichtigen. Das eL  E in Betracht kommende iſtGeorg  —.  2 Mart Am April und das Bonifatii Ep Mart5 unt Gleicherweiſe 3u e⁰4

en iſt, daß der früheſte Termin für denBeginn der nachöſterlichen Zeit, Montag nach Dreifaltigkeit, der Maiund der ſpäteſte der Juni iſt, ſoweit das Offizium von Kirchenpatronenmit ihrer v ˙m Betracht kommt

Wegen ener Aenderung oder Abkürzung m der Zitierung des Bre⸗viers rauche mich hoffentlich nicht 3u verantworten ehmen Wir5 das des Papſtes und Märtyrers Urbanus 25 Mai) imOktavarium. abſichtlich dieſes eiſpiel; denn der Urbanus iſtIur m ein Pfarrkirche Patron und da die betreffende Pfarrei nachdem letzten Handbuch des Bistums T  TLter 385 Seéelen hat, iſt nicht daran
3u denken, daß ſie m abſehbarer Zeit inen Kaplan bekommt. oIm Oktavarium: Leet10IV Breviario. ird da em Kaplan, welcherden Urbanus zum Kirchenpatron hat, etnfa das Brevier Anl aiaufſchlagen und ruhig die dort ſtGregor VII beten? Nein, ETL ird

ende Leſung vom QPoffentlich weiter blättern un alsLeſung die Urbanusbeten. Lectio
finden und teſe als ſeines OffiziumsDann 0lg weiter 8 VI de Communi Herinnere mich, daß ich als junger Prieſter inen jungen Mann, der ziemlich gut Latein veſtand und m inen Miſſionsorden eintreten Wwollte,Brevier beten lehrte Damals mußte ich dieſem m enmem olchen Falle mitdem Finger die Leſung des Commune zeigen, welche CT als Leſungbeten hatte und dann mit dem Finger das Reſponſorium zeigen,welches CET NI C8 glei folgenden Reſnſoriums u beten hatteund ähnlich bei der Leſung des Commune NiKann ich Nun ſelbſt emem

dem Reſponſorium.
allein betet und keinen al jungen Kaplan zutrauen, daß,

* Stelle
teren Prieſter bei ſich hat, der ihm mit demFinger zeigt, an welch Breviers CL mit dem Beten bei derun dann bei der und Lektion und bei dem und Reſpon Fſorium einzuſetzen hat, wörtlich und ohne jedes liturgiſche Verſtändnis ruhig die (M 4., und Stelle ſtehenden Leſungen ete unddann, wenn Am Abend zufällig mit ſeinem YIzipal darauf 8 ſprechenommt un dieſe ihn dann eies Beſſeren elehrt, infach über die„Wirſchaft“ des Dechanten von Kreuznach m dem Oktavarium brummtEg kommen 10 bei lituriſchen Veranlaſſungen die wunderbarſten⸗ Dingevor, aber ehe em ſolchesdie Augen kommt, Muſter von liturgiſcher iſſenſchaft“ nur Don

zuglei auch ein
halte ich das doch ni für glaublich oder es müßte

Theorie un
edenkliches Licht werfen auf den, welcher ihn m die

vorkommen. Wa des Breviers eingeführt hat, t Fälle Ie
Die Meſſen ind allgemein ur das Meßbuch und den Anhang desPropriums Um bekannt. Wo m keinem dieſer Bücher die Meſſeverzeichnet iſt, gilt als Regel, ſei jene des Commune nehmen,deren Evangelium dem

Kirchenpatrons entſpricht.Evangelium mnm der Nokturn des iziums des
giht das Oktavarium

Wo teſe ege nicht oder M ganz zutrifft,
m einigen Fällen für alle

Ue Anweiſung. Hiebei iſt noch beachten, daßder einige freie Tage innerhalb der V m derNo turn em anderes Evangelium e als am eſttage Der run
6
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iſt dieſer. Die Meſſe des Feſtes hat nn eigenes Ev angelium. B

des Franz Qver 3 Dezembei), welches ſonſt nirgends um Meß⸗
buch, außer AOun Auguſt, alſo QAu nui Im Commune des
Tevters vorkommt. Um nun nicht uUImme während er  Q te
ſelb en Leſungen der otturn beten müſſen, Weir das Ctavarium
Omanum an, für die C  age während der ein Evangelium QAus dem
Commune zu nehmen, welches natürlich dann auch m der eſſe, die
abgeſehen davon teſelbe bleibt Wie ſelbſt. 5 nehmen iſt Das
gilt B für das Feſt Decollatio Joannis Baptistae (29 ugu und
für die Märtyrer Chrysanthus t Daria (26 Für die QAven
vo hl Franz Qver und Cyriakus mi Largus t Smaragdus
im Brevier am Ugu we am Feſttage Asſelbe Evangelium und
m der Nokturn dieſelben Leſungen aben, rauchte Uunſer Oktavarium
nicht u dieſem Hilfsmitte 3u greifen, eil das Offizium des iſchofs
und Märtyrers Firminus (2⁵5 September Asſelbe Evangelium und eigene
Leſungen m der Nokturn und am Oktavtag hat Für C blieb
der Oktavtag wieder außer Betracht, eil der avtag von Cyriakus,
Maria Himmelfahrt und der avtag von ranz RXaver das eſt des
hl Eucharius, bei dupl CI. iſt. Für das Evangelium vom guten
Hirten aQam des Biſchofs Amandus (26 er bot Abwe  lung
für die erſten zwei freien T  age während der Q der zweite Sonntag
nach Oſtern und das Feſt des Thomas Cantuariensis am Dezember,
Am dritten freien FL  age werden die Leſungen Feſte wiederholt und
der Oktavtag, der zweite ovember, fällt entweder auf Allerſeelen oder
auf Sonntag. Beim Bonifatius (5. Juni) welcher das Evangelium von

Allerheiligen hat, War das Hilfsmitte noch eichter finden Man brauchte
nur die Leſungen von den freien Tagen m der von Allerheiligen

nehmen, oder man konnte, wie CS Unſer Oktavarium machte, auf die
Leſungen des Commune plurimorum Martyrum verweiſen, D0 das
Octavarium Romanum dieſes Evangelium n Allerheiligen berück⸗
ichtigt hatte

Was 1e Feſtmeſſe und die Solemnitas externa. von welcher die
Introducetio Ql betrifft, ware noch auf folgendes aufmerkſam 3u
machen Wo nach altem Herkommen die eter des Kirchenpatrons QAu
emem anderen Sonntag begangen wird, als demjenigen, welcher dem Datum
der im erſten CL  eil des Oktavariums entſpricht, kann die Feier ruhig
an dem Sonntag gehalten werden wie isher, wenn man ich auf das
beſchränkt WwSs die eter für das Volk hervorragend auszeichnet, nämlich
m vor ausgeſetztem Allerheiligſten, Feſtpredig und Veſper, auch m
der genauen liturgiſchen orm des  rebters Die Meſſe Kirchenpatron
darf aber dabei nur geleſen werden, wenn ſie M die Q fällt, die im
Oktavarium bezeichnet iſt Ausnahmen bilden das der heiligen
Familie am dritten Sonntag nach Epiphanie, das Roſenkranzfeſt m

Sonntag im Oktober und das Schutzengelfeſt M Sonntag im Sep
tember. Hoffentlich erhalten wir auch Mi Bistum rier, wie m ſo manchen
anderen deutſchen Bisti  amern, die des Schutzengelfeſtes für den ge⸗
nannten Sonntag m allen Kirchen zurück

Die Pars altera des Oltavariums.
Der zweite Teil bringt an erſter Stelle die en Gömmne

*  * plurium Gonfessorum 10 Pontificum für das Offizium der oten⸗
tinus. Felicius und Simplicius (18 Juni) und plurium Virginum für
die izien der Ides, Spes 61 GCaritas (1 Auguſt) und der ula
et Sociae (21 Oktober) Die Commune Plurium Confessorum Ponti—
ficum. plurium GConfessorum 1101 Pontifieum und plurium Virginum ſind
zwar on im Proprium verwendet, aber für izien um ang
von semiduplex und duplex und duplex majus; er ehlen dort alle

＋



Wütmphoſen mit den Walmren der Voſher. Matntin und Laudes. Dieſ e zweivollſtändigen Commune
erwecken. Ihre Verwendung iſů

werden jedenfalls das Intereſſe der Leſerfür die Proprien, nicht für das Brevier erlaubt. und die Biſchöfe können dieelben ö für ihre Proprien nachfL m Ermeſſen vorſchreiben.
Auf die euen Commune folgen die für die einzelnen Oktaven eL.forderlichen Leſungen der und Rokturn der verſchiedenen dies infra

Oetavam und des Oktavtages Im erſten T  eil ird jedesmal, wenn dieſeLeſungen verwenden ſind, Unter Angabe der Seitenza auf dieſenzweiten Teil verwieſen. S
und zwar Wwie im Brevier mit Ziff

iſt dieſer Teil beſonders paginiert
Ern m viereckigen Klammern. DieſeCommune für die Leſungen der und 0  Urn olgen aufeinandergenau m der Ordnun der Commune des Brevieres. Ihre Reihenfolge 2.7hier anzuführen, iſt aher überflüſſig. All dies iſt dem Oetavarium Roma-

UII entnommen
In dem Ocetavarium Onmanum ind mi ehr ſeltenen AusnahmenLeſungen der und Nokturn für jeden Tag innerhalb der Oktav voreſehen Unſer Oktavarium be

euen Kalendarium des Bi
ſchränkte ſich auf die Höchſtzahl der nach dem

stums möglichen und dieſe Höchſtzahlwar für neun Evangelien, alſo auch für die entſprechende Nokturn vier.Dieſe vier fallen natürlich für die verſchiedenen Oktaven auf ver  ledeneTage innerhalb der Da das Oetavariu Omanum auf ver.ſchiedene Gründe hin freiſtellt, auf vorhergehend Tage innerhalb derQ für die Leſungen zurückzugreifen, ſo nnen wir, Ußend auf dieſerErklärung des ktavariums, allgemein für befugt erachten, m denverſchiedenen Jahren ver  iedene eſungen u nehmen, uimmer vordaß die numeriſche Ordnun ausgeſetzt,nicht umgeſtellt werde Je nachdem der Sonn⸗tag innerhalb der Q fãUlt, bleibt 10 0U El eine dies infra Cta⸗
VAIII frei. Noch größere Abwe  ung erreicht derjenige, welcher ſich dasOetavarium Romanum Qu Die neue Ausgabe von Puſtet koſtet unge⸗bunden Mark Dann kann man die Tage rechnen und die dies liberaeinfra Octavam für ſich alleim ählen oder die mit Feſten beſetzten Tagemitrechnen und dementprechen ſich die Leſungen, auch zurückgreifend,auswählen. Wenn da alte
Grund hat dann iſt doppelt

prichwort Varietas delectat ſeinen gutenangenehm, beim Brevi rgebet, welches nſich on die Am weiteſten ehende Varietas bietet, u0o m mem freilichengen Gebiete ſich ſelbſt ene Varietas ausſuchen 3u können.Den bildet das lphabetiſche Verzeichnis der einzelnen Kirchen⸗atrone des Bistums, m welchem bei jedem alle Tte ebenfalls m alphabetiſcher Reihe angeführt werden, ſi irchen zu ſeiner Ehre nden,0 E alſo Im Brevier und U der Meſſe ein echt NIehrung durch den Klerus der betreffenden 1＋ hat. liturgiſche Ver⸗
Zwei vom Oktavarium nicht beantwortete Fragen.Auf 5 C Fragen konnte das Oktavarium nicht eingehen. Es gibtnämlich ſt N verſchiedene Kirchen, Welche nicht emen, ſondernwWwei Patrone Q  en Es mag 10 ſein, daß m manchen Fällen dieſerzweite Patron nicht primarius,bei bei der Konſekration oder

ſondern secundarius iſt und nur ſo neben⸗
Benedikton der 3—8 genannt wurde Aber

primarii
die größte Wahrſcheinlichkeit pri afür, daß m dieſen Fällen beide Tituliſind, Qu dann, wenn NUr ern vo  — verehrt ird und

EL zweite, wenigſtens als Patron, ihm un N nt iſt Sind ettatſächlich atrone, dann haben ein Roe auf den Rang vondupl. 1. Octava, und die Prieſter we an der betreffendenKirche angeſtellt ſind, haben die Pflicht das Feſt von En mittav 3u feiern. Dabei iſt CS gleichgültig, ob der Rector ecclesiae Pfarrer,genann wird; das gilt für dieVikar, ektor, oder apla
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Kapläne, we nicht bei den Pfarvern, ſondern außerhalb bri einer Kirche
wohnen. Es iſt auch weiter gleichgültig, ob die vbom Biſchof konſe
kriert iſt, oder ob ſie von emem Prieſter unter Verwendung des Tit. VIII.
CAaP 27 des Römiſchen Rituale benediziert iſt Es gäbe 10 ein einfaches
Mittel, hierüber Aufſchluß u bekommen, nämlich ur ene beglaubigte
Abſchrift des Pergamentſtreifens, welchen der Biſchof bei der Konſekration
des Hochaltares N das sepulchrum einſchließt, oder durch das Abſolu
ſichere Zeugnis eines Prieſters der bei der Konſekration oder Benediktion
dabei WDar und auf alles genau achtgegeben hat) über die wieder⸗
h 0 lte Anrufung der amen dieſer e1 Heiligen bei der Litanei Dn

allen Heiligen. Wenn ſie nicht on m der Litanei ſtehen, muß C8 10 emem
Prieſter auffaller1. Aber emnme beglaubigte iſt kaum irgendwo vor

handen, ſelbſt mcht m CT  *2  Tter Der 3  Odex iuris canonici hat etzt hilfe
getroffen, ndem r im OCan 1158 vorſchreibt: De péeracta consecratione
vol benedietione redigatur documentum, Culus alterum exemplar V
GCuria episcopali, alterum in cclesiae archi vo servetur. Aaher mußte
von der Aufnahme dieſes zweiten Titulus primarius us Oktavarium ab⸗
geſehen werden. Nur eumn Fall WwaLr mir bekannt, und dieſer iſt m enm
Index alphabeticus Am Ende des zweiten Teiles des Oktavariums ver
merkt, nämlich Rupertus und Hildegardis für Bingerbrück. Wenn
E ſich reilich C Uum den Fall handelte, daß der zweite atron 0on
im Brevier oder Proprium mit emner Q verzeichnet iſt, dann hätte CS

für die raxis ene Bedeutung, ob der CCtor celesiae etwas von
der Exſtenz dieſes zweiten Titulus weiß. Es iſt aber unwahrſchein⸗
lich, daſ em etwa vorhandener zweiter Kirchenpatron nicht M Oktavarium
Uunter den 159 Iim Kalendarium aufgeführten Patronen verzeichnet ſei, und
dann dient das Oktavarium, ſobald arhei hierüber verſchafft iſt, dem
zweiten Kirchenpatron benſo Wie dem erſten

Die andere Frage, nämlich die der Ortspatrrone, iſt et
ſo verwickelt, daß ſie hier außer Betracht etben muß. Es gibt ohne
Frage bei Ortspatrone, we allen kanoniſtiſchen und liturgiſchen

orderungen entſprechen, alſo als dupl C1 CUu Octava gefeiert werden
müſſen. Als Feiertage mn ſie rechtskräftig durch Kardinal Laprara im
Napoleoniſchen Konkordat für den mfang der damaligen franzöſiſchen

rden, damalsepubli abgeſchafft und auf den onntag verlegt D0

77 von allen Feiertagen mehr vier übrig tleben Später wurden ſie
wieder auf ihr altes Monatsdatum zurückverlegt, Wwie wir etzt noch im
Direktorium leſen Februar Matthiae AP., Patroni principalis
Dioecesis und 29 Juni Petri AP Patroni Civitatis episcopalis. Auch
für die ganze Kirche haben die Ortspatrone nicht mehr den ang eines
gebotenen Feiertages, weil Can 1247, erklärt: Eeclesiastico praecepto
dies festi Patronorum non subiacent. Aber Wwie die Sache ſich bei den

zur Klarſtellung eingehende eſchichteinzelnen Pfarreien erhält, erforderte
und die rage für das ganzeliche und beſonders archiwaliſche 0

Bistum Entſcheidung 3u bringen, dazu reichten die Kräfte eines
Fachmannes nicht Aus Ob überhaupt Vi Bistum noch ern Ortspatron
liturgiſch, h. liturgiſch richtig, verehrt wird, außer den zwei Fällen des
Direktoriums, weiß ich nicht, bezweifle 8 aber ſehr Daher mußten leſe
QAven außer Betracht etben. aber für irgend eme Pfarrei die
Frage hiſtoriſch und kanoniſtiſch klar liegen, ſo ente ich, daß ieſer Orts⸗

undpatron emer der ùM Kalendarium aufgezählten Heiligen ſein ird
dann bietet 10 das Oktavarium alles gur Praxis erforderliche Material

Möge, damit  HUu ich ieſen ericht, das Octavarium Preverense
alle Wünſche des Klerus befriedigen un en Prieſtern des Stums helfen,
ihre und ihrer Pfarrkinder Verehrung dd  zu ihren Schutz  eil igen rocht u
regen und 3 fördern. Bi das Brevier vollſtändig reformiert und das
Proprium den Forderungen des reviers 9— hergeſte ein



Wwir dürfte wohl die eLſte Hälfte des zwanzigſten Jahrhunderts ver⸗
oſſen ein

Man kann ogar mit guten Gründen ö den Satz aufſtellen, daß das
Octavarium Preverense ſeinen prakti  en Wert für die nächſten ünfzigre behalten wird. Denn wenn nach dreißig Jahren, wie die Ritenkon⸗
gregation m Ausſicht geſtellt hat, die vollſtändig neu bearbeitete Ausgabe
des Brevieres erſcheint, muß das Oetavarium Omanum nach den von
Pius X aufgeſtellten Grundſätzen umgearbeitet werden und ſeine m
eigentlichen Sinne des Wortes er  E amtliche Auflage erleben Da das neue
Brevier eme Reihe von Heiligen, für welche das Ocetavarium TPreverense auf
das Brevier für die Leſungen und Orationen verweiſt, nicht mehr enthaltenwird, muß die wiſſenſchaftliche Neubearbeitung einer großen Reihe On
Proprien erſt abgewartet werden und da C8 ſich Proprien von Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Frankreich, England und von nicht wenigenKirchen DbOn Rom ande iſt CS einfa  MI ausge

loſſen, daß, Wie jetztdie Proprien für aſt uropa nach etwa un Jahren, alle
gedru vorliegen werden. Alſo wird, bis eme neule Auflage erſcheinenkann Uund erſcheinen muß, eine nicht ganz kleine ei von Jahrzehntenvorübergehen.

Möge das Oktavarium bis dahin behilflich ſein, bei den Prieſternund den Gläubigen die Verehrung der Heiligen und adurch die Ehreottes 3u mehren: Majorem Dei Gloriam.

Paſtoral⸗Fragen und Fulle
(Kann ein Pfarrer nach dem Codex iur. Call. einen rieſter

zAum Beichthören un ſeiner Pfarrei delegieren 2) Ein Feldgeiſtlicher
kam nach ſeiner Entlaſſung aus dem Heéeresverbande 2 Tage vor erh
nachten auf ſeiner Elſe aus dem en 3U einem befreundeten
Pfarrer mꝛm Weſten, der hu bat, des ſtarken Zudranges Im Beicht
tuhle einige Stunden helfen u wollen, zuma der heimgekehrten
Krieger, die alle eingeladen ſeien und denen er als  Fremder und dann
auch als geweſener Feldgeiſtlicher 0  96 angenehm ſein E Da
der Neue Kodex keine A  robation für den Beichtvater mehr verlange,
E könne der Pfarrer, wie nach em dort, wo keine Ap
probation erfordert war, nach dem neuen Rech jedem Prieſter
mn ſeiner Pfarrei die Jurisdiktion 3zUm Beichthören erteilen. Der Feld
geiſtliche Annte die Beſtimmungen des odex, den ELr noch gar nicht
Geſicht bekommen hatte, nicht weiter und half mit beichthören. Nach
her aber kamen ihm Bedenken, ob die Beichten gültig geweſen waren
und ob der Pfarrer wirklich nach dem neuen Recht vzUum Beichthörendelegieren könne.

Antwort. 1 ASs die Gültigkeit der gehörten C  en
angeht, ſo iſt Iet; nach dem Neuen Recht, n welchem klipp und lor
geſagt wird, daß der bloße rrO Communis ohne jeglichen titulud
COloratus oder CXIStimatus genügt, Amt die E

bα fehlende urisdietio
Ur die Kirche ſu

ler werde (Can. 2

＋

09), keinerlei Zweifel an der
Gültigkeit der Beichten möglich Selbſt weun alſo auch die vom Pfarrer
Tteilte Vollm acht ungültig geweſen wäre, E baren die Beichten doch

—


